
Erscheinungsweise : Kmal wöchemlich.

Bezugspreis : In der Stadt incl. Trägerlohn Mk. 1.25 viertel¬
jährlich, Postbezugspreis für den Orts- und Nachbarorts¬
verkehr Mk. 1.20, im Fernverkehr Mk. 1.30. Bestellgeld
in Württemberg 30 Pfg ., in Bayern und Reich 42 Pfg.

Anzeigenpreis : Im Oberamtsbczirk Calw sür die einspaltige
Borgiszeile 10 Psg ., außerhalb desselben 12 Pfg ., Re¬
klamen  25 Pfg.
Schluß für die Inseratannahme 10 Uhr vormittags.

Fernfprechnummer 9.

Amis- und Anzeigeblalt für den Oberamisbezirk Calw
16. Samstag , den 20 . Januar 1912. 87 . Jahrgang.

Amtliche Bekanntmachungen.

K . Oberamt Calw.
Die Gemeindebehörden

Werden aus die Bekanntmachung der K. Zentralstelle
sür die Landwirtschaft vom 3. ds. Mts.

betr . die Abhaltung von Unterrichtskurjen
über Obstbaumzucht, — Württ . Wochenblatt
f. Lundwirtsch. Nr . 3 —

hiemit hingewiesen.
Den 19. Januar 1912.

Regierungsrat Binder.
K. Oberamt Calw.
Bekanntmachung,

betr . die Ausnahme von Waisenkindern in die
Staatswaisenhäuser.

Die Gemeindebehörden werden darauf aufmerksam
gemacht, daß die Gesuche um Aufnahme von Waisen¬
kindern in die Staatswaisenhäuser spätestens auf 15.
März an die Vorstände der Waisenhäuser einzureichen
sind; vergl . die neuen Vorschriften über die Aufnahme
in der neubearbeiteten Ordnung für die Staatswaisen¬
häuser 8 l2—17 (Reg.-Bl . 1911 S . 665; Amtsbl . des
K. Ministeriums des Kirchen- und Schulwesens 1911
S . 231). Wenn es sich um Aufnahme von Geschwistern
handelt , von denen eines in das Stuttgarter , das andere
in das Markgröninger Waisenhaus gebracht werden
soll, sind die Gesuche mit allen vorgeschriebenen Bei¬
lagen (a. a. O. 8 gesondert an den Vorstand des
einen und des andern Waisenhauses zu senden; in
diesen Gesuchen ist aber zu vermerken, daß gleichzeitig
um Aufnahme sür einen Bruder (Schwester) gebeten
wird . — Falls für ein Kind um Einreichung unter die
Landpfleglinge (a . a. O. 8 19) nachgesucht wird , empfiehlt
es sich, dies schon in dem Ausnahmegesuch zu bemerken.

Den 19. Januar 1912.
Regierungsrat Binder.

Vor der Stichwahl im7. Wahlkreis.
Mit für den Politiker erfreulicher Energie treten

die beiden Parteien des 7. Wahlkreises, die sich in
der engeren Wahl zu messen haben, in die Arena.
Auf beiden Leiten ist man sich nur allzugut bewußt,
daß jetzt alles mobil gemacht werden muß, wenn der
Sieg errungen werden soll. Für die Volkspartei
handelt es sich um die Verteidigung eines guten,
sicheren Besitzes, der Sozialdemokratie winkt ver¬
lockend die Eroberung eines Wahlkreises mit über¬
wiegender Bauernbevölkerung und sie, die „Jndu-
ftriearbeiterpartei " würde, wenn sie den Siegespreis
davontrüge, nicht unterlassen, darauf zu verweisen,
daß sie tatsächlich nicht nur die Interessen der
Arbeiterschaft vertrete . Nun also soll übermorgen
die Entscheidung fallen . Die liberalen Wähler
müssen sich darüber klar sein, daß der Stimmenvor¬
sprung Schweickhardts (gegen 1400) den Sieg der
Volkspartei erst dann verbürgt , wenn er in der
Hauptsache auch in der Stichwahl eingehalten wird.
Ja , noch mehr, sie dürfen nicht in der Zuversicht auf
diese 1400 Stimmen sich der Wahl nun völlig ent¬
halten : auf meine Stimme kommt es nicht an ! Das
wäre der liberalen Sache nicht gedient, das wäre
verkehrt! Nein , der Liberale , der Bürger über¬
haupt , der verhindern möchte, daß über dem 7.
Wahlkreis die rote Fahne flattert , der muß es als
Ehrenpflicht auffassen, am 22. Januar zur Wahl¬
urne zu gehen und seine Wahlpflicht auszuüben.
Man wird doch auch sagen dürfen , daß der 7. Wahl-
lreis tatsächlich gar nicht sozialdemokratisch im
Reichstag vertreten sein will,  und es wird kein
Wahlberechtigter, kein Steuerzahler behaupten wol¬
len, Schweickhardt habe seine Abgeordnetenpflicht
ungenügend erfüllt , Schweickhardt habe den Kreis
ungeschickt vertreten ! Ja , so lautet der Einwand:
geschickt oder ungeschickt vertreten , im neuen Reichs¬
tag fehlen manche, die ihren Kreis sehr geschickt ver¬
treten haben, sie fielen aber der Linksströmung im
Volke zum Opfer, darum darf der Hinweis auf
Schweickhardts einwandfreie Tätigkeit als Volks¬

bote nicht angeführt werden, als ein Vorzug, den
er vor seinem Gegner voraus hat . Dagegen ist zu
sagen, daß unser seitheriger Abgeordneter ein „Mit¬
telsmann " ist, daß er tatsächlich unabhängig redet
und stimmt, und daß seine seitherige Tätigkeit den
Beweis dafür gab, daß er sein Äuge tatsächlichen
Bedürfnissen der Nation gegenüber nicht ver-
schließtschließt, und er hat selbst zugegeben, daß
er viele gelernt habe bei seiner praktischen
Mitarbeit an den Arbeiten für das Volk und
man wird ohne weiteres auch annehmen dürfen,
daß er manche vorgefaßte Meinung ablegte, wo die
Notwendigkeit, die Bedürfnisse gerade des Volkes
es erforderten . Wir führen das an , um zu zeigen,
daß Schweickhardt mit Verständnis und mit Ueber-
legung mitarbeitete und tätig war , daß er von ein¬
seitiger Parteiinteressenvertretung in Wahrheit
weit entfernt ist. Er ist ein Mann aus dem Volk
und ein Mann für das Volk und namentlich den
konservativen Wahlkreis -Eingesessenen dürfte seine
sachliche Stellung in nationalen Fragen das Ein¬
treten für ihn, als den Gegner der Sozialdemokratie,
erleichtern.

Zwei in ihrer Art machtvolle Kundgebungen für
ihre Kandidaten erwuchsen aus den Versammlungen
der Volkspartei im „Waldhorn " und der Sozialde¬
mokratie im „Badischen Hof", die gestern abend,
beide unter gewaltigem Ändrang , abgehalten wur¬
den. Im „Waldhorn " war alles in Heller Be¬
geisterung und von einem Arbeits - und Kampfes¬
eifer beseelt, der auf diejenigen Anwesenden, die
nicht einer Partei zugehörten, tiefen Eindruck
machte. Herr Staudenmeyer,  unser Landtags¬
abgeordneter , führte die Versammlung . Zu der
Versammlung im „Badischen Hof" war nicht, wie
angekündigt, Landtagsabgeordneter Wasner , sondern
der sozialdemokratische Kandidat Steinmayer
selbst erschienen. Er führte gar schwere Geschütze
gegen die Volkspartei auf und ließ sie namentlich
unablässig gegen den Vorwurf spielen, die Sozialde¬
mokratie sei Mittelstands- und bauernfeindlich ; aber
auch in dieser Versammlung wehte lohende Kamp¬
feslust!

Noch einmal wollen wir von dieser Stelle aus
das Wort für den Liberalen Schweickhardt einlegen,
noch einmal den Wählern , die ihm beim erstenmal
ihre Stimme gaben, zurufen : Arbeitet ! Jeder
werde ein Sperber für Schweickhardt!

Indirekte Unter st ützung der Volks¬
partei im 7. Wahlkreis durch die So¬
zialdemokratie?  Ein Stutgarter Korrespon¬
denzbureau verbreitet folgende Meldung : Wie die
„Neckarzeitung" berichtet, unterstützt die Fortschritt¬
liche Volkspartei den sozialdemokratischenKandida¬
ten Feuerstein im 3. Wahlkreis Heilbronn . Sie er¬
hält dafür sozialdemokratische Stichwahlhilfe nicht
bloß im 8., 11. und 14 Wahlkreis , wo Liesching,
Schock und Hähnle gegen den Bund der Landwirte
in Stichwahl stehen, sondern indirekt auch im
7. (Lai  w) und 9. (Balingen ), wo die Sozialdemo¬
kraten Steinmayer und Mattutat selbst gegen die
volksparteilichen Kandidaten Schweickhardt und
Haußmann in Stichwahl stehen. Der in der heutigen
„Schwab. Tagwacht" erschienene Aufruf des Landes¬
vorstandes der Sozialdemokraten Württembergs an
die Parreigenossen empfiehlt das Verhalten bei den
Stichwahlen so einzurichten, daß die Parteien des
schwarz-blauen Blocks so weit als möglich geschwächt
werden. Dabei wird wohl erwähnt , es seien alle
Kräfte aufzubieten , im 4., 5. und 10. Wahlkreis das
Mandat wieder in sozialdemokratischen Besitz zu
bringen . Der 9. (Haußmannsche) Wahlkreis wird
überhaupt nicht erwähnt , auf ihn geht wohl der
weitere Satz, daß in den übrigen Wahlkreisen die
Parteigenossen ersucht werden, den Kampf unter Be¬
rücksichtigung der augenblicklichen Konstellation der
Parteien zu Ende zu führen . Das bedeutet eine
Bestätigung der Meldungen des „Deutschen Volks¬

blattes " und der „Neckarzeitung" über ein Abkom¬
men zwischen Sozialdemokratie und Volkspartei im
9. Wahlkreis . Auch aus einer Meldung der heuti¬
gen „Nordd. Allg . Ztg ." ist die Bestätigung eines
derartigen Abkommens zu entnehmen.

- Die Konservativen üben Wahlenthaltung. Wie
mit immer größerer Wahrscheinlichkeit angenommen
werden mußte, hat die Bezirksleitung der konservati¬
ven Partei des 7. Wahlkreises Wahlenthaltung prok¬
lamiert . Diese Stellung ist die Folge der Haltung
der Fortschrittlichen Volkspartei den rechtsstehenden
Parteien gegenüber : „Nieder mit dem schwarz¬
blauen Block!" — Nun müssen die Liberalen umso¬
mehr ihre Kräfte mobil machen, um ohne Unter¬
stützung den gewünschten Erfolg zu erzielen.

f Zur Reichstagsstichwahl wird uns aus dem
Oberamt Neuenbürg geschrieben: Nachdem der erste
Wahlgang , wie zu erwarten war , keine Entscheidung
gebracht hat , soll am Montag die Stichwahl folgen;
in unserem Bezirk, wo die Sozialdemokratie nahezu
das Doppelte an Stimmenzahl gegenüber Calw auf¬
gebracht hat , setzt diese Partei große Hoffnungen auf
den Erfolg , dazu soll noch, wie man hört , von Pforz¬
heim aus eine starke Agitation im Enz- und Nagold-
ta ! für ihren Kandidaten beabsichtigt sein. Schon
am 12. Januar lautete die Parole dieser Partei:
„Alle Mann an Bord ", so daß sie in der Stichwahl
keinen großen Zuwachs mehr zu erwarten hat , aus¬
genommen vielleicht in Calmbach, wo sich unter den
200 für Keppler abgegebenen Stimmen kaum 50
wirklich konservative befinden dürften . Die weite¬
ren größeren Wahlbezirke Wildbad , Birkenfeld und
Neuenbürg werden keine nennenswerten Reserven
aufbringen . Der große Erfolg , den die Umsturzpartei
in ganz Deutschland schon in der Hauptwahl errun¬
gen hat , sollte Parteirücksichten unter den bürger¬
lichen Parteien ausschalten und die Wahl Schweick¬
hardts zu einer glänzenden gestalten, welche der So¬
zialdemokratie den Beweis liefert , daß sie im 7.
württ . Wahlkreis vorerst noch nichts zu erwar¬
ten hat.

Stadt und Bezirk.
" Liste der Geschworenen des Landgerichts Tü¬

bingen für das 1. Quartal 1912. Brenner,  Gott¬
lob, Landwirt von Neubulach  OA .Calw ; Sauer,
Christian , Kaufm. von Nehren ; Stanger,  Johs .,
Schreiner von Möttlingen ; Häberlen , Karl , Alt-
Schultheiß von Calmbach; Röhm,  Karl , Bauer
von « tammheim ; Wendler , Noa, Fabrikant von
Tübingen ; Müller , Georg, Gemeindepfleger von
Bempflingen ; Fahrner , Johs ., Zimmermann von
Oberndorf OA.Herrenberg ; Pfänder , Georg, Löwen¬
wirt von Beuren ; Haug, Ernst , Kassier von Gült-
lingen ; Kehrer, Christian , Eemeinderat von Kuster¬
dingen ; Luz, Johs ., Wiesenbauer von Lützenhardt;
Nöhm, Michael, Akziser von Sulz OA. Nagold ; Bon-
zelius , Max , Kaufmann von Unterboihingen ; Haug,
Jakob , Schmiedmeister von Pliezhausen ; Schray-
vogel, A,. Maler von Rottenburg ; S chw ü m ml e,
Martin , Bauer von Nötenbach; Frey,  Joh . Ad.,
Landwirt von Eechingen; Bazlen , Louis Fabrikant
von Metzingen; Reichardt, Theodor, Tapezier von
Tübingen ; Feuerbacher, Joh ., Schmied von Eb-
hausen; Gaßner,  Heinrich , Privatier von Calw;
Dreiß,  Eugen , Kaufmann von Calw ; Schaal,
Ernst, Privatier von Reutlingen ; Sturm , Adolf,
Kaufmann von Reutlingen ; Kling , Friedrich, Bauer
von Neuffen ; Flik,  Christian , Schultheißen Sohn
von Althengstett ; Rapp , Jakob , Bauer von Mährin¬
gen ; Volle, Karl , Baumwart , von Bebenhausen.

4K Wie mau Milchpantschereien entdeckt. Die
Verurteilungen wegen Milchfälschung sind trotz der
Höhe der Strafen immer noch an der Tagesordnung
und doch kommt erfahrungsgemäß nur ein kleiner
Prozentsatz der Milchpantschereien zur Ahndung, ein¬
mal weil manche Fälle aus Rücksichtsmeiereinicht
zur Anzeige gebracht werden, sodann weil viele



Pantschereien überhaupt nicht herauskommen. Und
doch gibt es ein ganz einfaches, aber probates Mittel
zur Entdeckung der Milchfälschung, das nichts kostet
und in jedem Haushalt zu finden ist. Es ist eine
saubere, gut polierte Stricknadel . Man taucht sie
in die Milch. Ist die Milch ohne Wasserzusatz, so
bleibt sie an der Nadel beim Herausziehen hängen.
Ist der Milch aber Wasser zugesetzt, und wenn auch
nur in ganz kleinen Mengen , so erscheint an der
Nadel kein Tropfen Milch. Die Probiernadel mutz
aber , wie bemerkt, ganz rein sein, es darf kein Lumi¬
chen Rost oder Staub daran hasten.

Das missionsärztliche Institut in Tübingen er¬
freut sich in diesem Wintersemester eines guten Be¬
suches. Trotzdem kann es sich freilich noch nicht aus
eigenen Mitteln halten , sondern bedarf noch eines
jährlichen Zuschusses von 20 000 Mk. Im Schwe¬
sternheim sind jetzt 9 Schwestern. Seit Januar
1910 wurden 11 Schwestern ausgebildet . Auch wurde
dort eine Krankenabteilung eingerichtet, in der »9
Personen Aufnahme finden. Für die zu errichtende
Tropenklinik sind bis jetzt 20 000 Mk. eingegangen.
Missionsmediziner waren im Wintersemester 191011
im Institut 10, im Sommersemester 13. Direktor
ist seit 1. Oktober Dr . Olpp, da Dr . König wegen
Krankheit zurückgetreten ist.

K LiebenzeU. 19. Jan Auf seinem Kontroll-
gang bem^ r.,- gestern ein Bahnwart in der Nähe
von Kleinwildbad ein in einer Schlinge hängendes
Reh . Das hievon benachrichtigte Forstpersonal lau¬
erte dem Wilddieb aus und wirklich, mit Einbruch
-er Dunkelheit suchte derselbe den Fang abzuholen,
bei welcher Gelegenheit er dem Forstwart in die
Hände siel. Zwar suchte der Wilderer sich der Fest¬
nahme durch die Flucht zu entziehen, geriet aber da¬
bei in die hochgehende Nagold und mutzte froh sein,
datz ihm der Forslwart wieder aus den falten Fluten
heraushalf.

4t Gechingen, 19. Jan . Gleichzeitig mit den Er¬
schütterungen. die in den letzten Tagen von der Alb
und vom Oberland gemeldet wurden , sind auch in
unserer Gegend leichte Erdstötze bemerkt worden.
Die stärkste Erschütterung seit der Erdbebennacht
hat man heute früh, 0 Uhr 50 Min ., beobachtet. An
Stärke ist dieser Erdstotz mit dem zu vergleichen, der
in der Nacht vom 16. auf 17. November morgens 3
Uhr das eigentliche Erdbeben abgeschlossen hat.

Pforzheim , 19. Jan . In dem etwa zwei Stun¬
den von hier entfernten Ort Mühlhausen an der
Würm brannte gestern vormittag die Eoldwaren-
fabrik von Köhle und Wildt , eine Filiale der Fabrik
der gleichnamigen Firma in Pforzheim , vollständig
nieder , wodurch ein Gesamtschaden von etwa 220 000
Mark entstand. Das Feuer brach bald nach 9 Uhr,
wahrscheinlich infolge Kurzschlusses im Erdgeschotz
uus . . Alsbald wurde durch dasselbe ein Easolin-
apparat zur Explosion gebracht, worauf alles in Er¬
wartung weiterer Explosionen aus dem Gebäude
flüchtete. Eine solche Explosion trat zwar nicht

mehr ein, doch brannte das Gebäude, das etwa 25
Meter lang , ^ /..stockig und erst vor einigen Jahren
errichtet war , so schnell in allen Teilen , datz nichts
mehr zu retten war . Es waren etwa 50 Arbeiter
in der Fabrik beschäftigt. Diese mutzten eilen , sich
in Sicherheit zu bringen . Die meisten haben den
Verlust von Kleidern zu beklagen, und einer wurde
noch von den Flammen gesengt. Die freiwillige
Feuerwehr des Ortes , sowie die Arbeiter der Köhle
u. Wildtschen Fabrik und der ebenfalls am Platz
befindlichen Filiale der Goldkettenfabrik Kollmar
u. Jourdan in Pforzheim waren dem Feuer gegen¬
über ganz ohnmächtig. Da kein Wind ging und das
brennende Gebäude etwas autzerhalb des Ortes
liegt (das nächste Gebäude war die Villa des Herrn
Kohle), kam die Nachbarschaft nicht in Gefahr . Der
Schaden beträgt an Gebäuden etwa 40 000 Mark,
an halbsertigen und fertigen Goldwaren etwa
180 000 Mark und ist größtenteils versichert. —
Von anderer Seite wird uns noch gemeldet: Die
Fabrik , in der etwa 60 Arbeiter beschäftigt waren,
war sofort ein Raub der Flammen und die Arbeiter
hatten allergrößte Not , sich in Sicherheit zu bringen.
Da die Leute außerdem befürchteten, datz der Gas¬
explosion eine weitere Explosion des Benzinbehäl¬
ters folgen werde, war an eine Rettung der be¬
trächtlichen Rohmaterialien , Halbfabrikate und der
fertigen Waren nicht zu denken. Das Feuer griff
schnell um sich. Es legte das ganze Fabrikgebäude
und dabei auch ein in ihm untergebrachtes Auto¬
mobil in Asche. Zum Glück steht das Haus allein
in einem Garten . Der Schaden ist außerordentlich
groß. Man schätzt ihn einschließlich der verbrann¬
ten Waren , sowie des Goldes und des Bargelds , das
mitverbrannte , auf 200 000 Mark , doch hofft man,
das in der Asche liegende Gold und den Goldwert
zu retten . Erschwert wurden die Löscharbeiten, weil
in Mühlhausen immer noch nicht eine organisierte,
gut eingerichtete freiwillige Feuerwehr besteht.
Wenn eine solche zur Stelle gewesen wäre , so hätte
der Teil des Gebäudes, in dem die großen Metall¬
werte untergebracht waren , vielleicht noch gerettet
werden können.

Württemberg.
'Horb , 19. Jan . (Eingesandt .) Am Sonn¬

tag , den 28. d. Mts . vormittags 11 Uhr findet eine
Hauptversammlung der Kriegsinvaliden im Hotel
„Lindenhof" hier statt, zu der sämtliche Kameraden
aus allen Gauen Deutschlands eingeladen sind und
bei welcher unter anderem verschiedene Petitionen
wegen Erhöhung der Kriegszulage zur Beratung
und Beschlußfassung kommen. Wie bekannt sein
dürfte , bekommt z. B . lt . Gesetz vom 31. Mai 1901
ein Leutnant monatlich 100 Ul Kriegszulage , Un¬
teroffiziere und Mannschaften dagegen nur 15 »K
bei ganz gleichem Leiden. Es ist zu wünschen, datz
diese Bitten der alten , armen und gebrechlichen
Kriegsinvaliden , welche vor mehr als 41 Jahren
durch ihre siegreichen Kämpfe den Grundstein zum
Deutschen Reich gelegt, für Deutschlands Ehre ge¬

kämpft und geblutet und nachweislich an ihrer Ge¬
sundheit geschädigt wurden, von Erfolg gekrönt sind,
indem es nur noch wenige Veteranen sind, die in
diesem Verhältnis stehen.

Vom nördlichen Schwarzwald , 19. Jan . Auf das
Schneegestöbervon vorgestern, das endlich den Win¬
ter zu bringen schien, ist jetzt bei 2 bis 3 Grad unter
Null Regen gefolgt. Der Regen gefriert und macht
das Gehen auf der Straße für Menschen und Tiere
gefährlich.

Freudenstadi , 19. Jan . Heute früh 6 Uhr 47
Min . wurde hier ein mäßiger Erdstoß verspürt, je¬
doch nicht so stark wie der am 16. November. Scha¬
den wurde keiner angerichtet.

Stuttgart , 19. Jan . Der Erdstoß, der heute früh
fast überall wahrgenommen wurde, wo auch die Erde
am 16. November gebebt hat , ist, einzelnen Mit¬
teilungen zufolge, nicht immer so leicht empfunden
worden, wie in Stuttgart und im Unterland . Die
Hohenheimer Erdbebenwarte registrierte den Stotz
6.46 Uhr, eine genauere Zeitangabe liegt noch nicht
vor. Besonders kräftig war das Beben wieder in
Hohenzollern, am schwäbischen Alütrauf , und im obe¬
ren Neckartal. Im Balinger Bezirk kam es zu leich¬
ten Beschädigungen oder teilweiser Erneuerung der
kaum reparierten Schäden vom Novemberbeben.
Größerer Schaden wurde auch diesmal nirgends un¬
gerichtet. Bloß wird allerorts die Besorgnis laut,
ob die Erdstöße sich nun häufiger wiederholen und
au Heftigkeit zunehmen werden. Der Glaube an
die seinerzeit von Hohenheim ausgegebenen beruhi¬
genden Versicherungen ist durch die neuen Stöße
gleichfalls erschüttert worden. — Weitere Nachrich¬
ten über den Erdstoß, der heute früh dreiviertel 7
Ahr verspürt wurde, liegen ferner wieder aus den
Bezirken Balingen , Tübingen , Reutlingen , ferner
aus den: Remstal , dem Bezirk Leonberg und dem
oberen Neckartal, besonders aus Horb u.Rottweil , vor.
Auch in LLeinsberg, ferner im Bezirk Brackenheim,
sowie in Hall und Oehringen wurde der Erdstoß
wahrgenommen. In Stuttgart , Cannstatt und Eß¬
lingen waren die Wahrnehmungen ganz unbedeu¬tend.

Briefkasten. Wir danken allen denen, die ihr
Interesse für unsere Zeitung durch Wahlgedichts
kundtaten (und nach den Stichwahlen noch kund zu
Zu tun gedenken) . Wir müssen aber grundsätzlich,
auf Aufnahme von Wahlgedichten verzichten.

Die Redaktion.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Paul Kirchner.
Druck und Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei.

Standesamt Calw.
Geborene.

19. Jan . Heowlg Rosa , T . v. Ernst Friedrich Biker . Appreteurs,
hier.

G e sto r b e n e.
17. Jan . Franziska Wilhelmine Maier , geb. Gutruf . Schmarren

wirts Ehefrau hier, 55 Jahre 10 Monate alt.

- ^

Die Dame im Petz.
2S) Kriminalroman von G . W . Apple ton.

(Fortsetzung .»

Es lag offenbar nicht in seiner Absicht, den dienst¬
tuenden Beamten die Sache lang und breit ausein¬
anderzusetzen. Er erkundigte sich bloß, ob einer der
Leute gestern abend eine Dame gesehen habe, welche
der Beschreibung entsprach, die ich ihm von Mar-
cella gegeben hatte . Die Antwort darauf lautete
verneinend . Dann fragte Herr Beale noch, ob viel¬
leicht ein unbekanntes Gefährt in der Nähe meiner
Wohnung beobachtet worden sei. Auf diese Frage
erhielt er einen besseren Bescheid.

Einer der Schutzleute, der gerade vom Dienst zu¬
rückgekommen war und die Erkundigung des Inspek¬
tors mit angehört hatte , gab sofort folgenden Be¬
richt darüber:

Während er gestern abend seine Runde gemacht
habe — soviel er sich entsinnen könne, habe es ge¬
rade acht geschlagen — sei er die fragliche Straße
heruntergekommen und habe gerade vor sich ein paar
Lichter bemerkt, die er für Wagenlaternen gehalten
habe. Im selben Moment habe er etwas aufblitzen
sehen, als wenn man ein Streichholz anzünde : aber
bevor er in die Nähe gekommen sei, wären die Later¬
nen plötzlich in dem Nebel verschwunden gewesen,
und er habe nur noch in der Richtung nach Ker Rood
dumpfen Hufschlag gehört. Gesehen habe er keine
Menschenseele. Anfangs sei ihm die Sache sehr merk¬
würdig vorgekommen, datz sich ein Wagen bei einem
so furchtbaren Nebel in dieser Weise davonmachen
sollte, als er aber dann mit Hilfe seiner Laterne ge¬
funden habe, datz der Wagen von Doktor Willams
Haus weggefahren sei, habe er sich nicht weiter dar¬
um gekümmert, da er selbstverständlich wisse, datz

Aerzte zu jeder Zeit und bei jedem Wetter geholt
würden.

Diesen Angaben hatte er nichts hinzuzufügen,
und meine schlimmsten Ahnungen hatten sich somit
als zutreffend erwiesen. Die Zukunft erschien mir
trüber als je zuvor, und meine Hoffnung sank auf
Null.

Nun , sagte der Inspektor , als wir wieder auf
der Straße waren , wie denken Sie darüber?

Ich kann nur das Schlimmste denken, antwortete
ich traurig.

Dieser Meinung bin ich nicht gerade. Das wol¬
len wir erst abwarten . Die Sache läßt sich auch noch
von einem andern Gesichtspunkt aus betrachten.
Dieser angebliche Baron will Ihnen womöglich nur
einen Schreckschuß einjagen und den Ehrenmann spie¬
len, solange es ihm vorteilhaft erscheint. Es kommt
eben darauf an , wie sich die Sache in Wirklichkeit
verhält.

Wie meinen Sie das eigentlich? fragte ich.
Nun , antwortete er, wenn sie sich an nichts er¬

innern kann, wie soll sie dann wißen können, datz sie
nicht mit ihm verheiratet ist? And nachdem er sie
nun in seine Gewalt gebracht hat , gibt es kein Mit-

!tel , wie Sie sie ihm wieder entreißen wollen . Autzer-
!dem sehe ich auch nicht, was wir — ich meine die
!Polizei — in der Sache tun können. Meiner An-
l sicht nach bleibt Ihnen weiter nichts übrig , als vor-
! läufig aus das Geld zu achten und die Entwicklung
der Angelegenheit ruhig abzuwarten . Ich glaube

! nicht, datz sie es wagen werden, gerichtliche Hilfe in
Anspruch zu nehmen, und wenn sie es täten , müßten
sie ihre Ansprüche gesetzlich Nachweisen, wozu sie na¬
türlich nicht in der Lage sind. — Nein , ich will nicht
wieder mit hineingehen . Bei diesen Worten waren
wir vor meinem Eartentor angelangt . Ich mutz
gleich in die Stadt zurück und vorher meinem Mann
hier wegen Ihres Dienstmädchens die nötigen An¬

weisungen geben. Wenn Sie mich brauchen, was
wohl doch der Fall sein wird, so wißen Sie ja , wo
ich zu finden bin , und ebenso weitz ich es umgekehrt.
Also guten Erfolg , Herr Doktor, und einstweilen:
Adieu!

Ich blieb noch einen Augenblick am Eingang
stehen und beobachtete ihn. Ein Stück weiter unten
kam ein Mann auf ihn zu und sprach mit ihm. Kurz
darauf trennten sie sich nach verschiedenen Richtun¬
gen, und ich wußte nun , datz der Beamte meinet¬
wegen Instruktionen bekommen hatte , denen gemäß
er handeln würde.

Zwölftes Kapitel.
Als ich ins Wohnzimmer trat , fand ich Mortimer

und Helen etwas dicht nebeneinander auf dem
Sofa sitzen. Mein Freund sprang sofort auf , wäh¬
rend meine Schwester — blutrot im Gesicht— eins
flüchtige Entschuldigung hervorstietz und schleunigst
verschwand. Dann ergriff Mortimer meine Hand
und sagte:

Bevor wir in unserer Angelegenheit weiter be¬
raten , mutz ich dir ein kleines Familienereignis Mit¬
teilen , lieber Ted. Ich glaube allerdings , datz du
nicht übermäßig erstaunt sein wirst : Helen und ich
haben uns nämlich während deiner Abwesenheit
über dies und jenes unterhalten und sind dabei zu
dem übereinstimmenden Ergebnis gelangt , datz wir
füreinander geschaffen sind. Also deutlicher ausge-
drückt, das verehrungswürdigste Mädchen der Welt
(Marcella natürlich ausgenommen) hat eben einge¬
willigt , meine Frau zu werden. Wie denkst du dar¬
über?

Wie ich darüber denke? rief ich. Das ist groß¬
artig und ich gratuliere dir von ganzem Herzen. Ich
verliere die beste aller Schwestern, aber du gewinnst
die liebenswerteste Frau : mehr läßt sich darüber nicht
sagen. (Forts , folgt.)



Amtliche und Privatanzeigen.

Awmtgs-Berfteigerrmg.
Im Wege der Zwangsvollstreckung solle« die aus Markung Hirsau

belegenen, im Grundbuch von Hirsau Heft 250, AbteilungI Nr. 1
und 2 zur Zeit der Eintragung des Verfteigerungsvermeikesauf den
Namen des Karl Eugen Roth fuß.  Kaufm nns in Hirsau und seiner
Ehefrau Mlhelmine geb. Müller allda eingetrogenen Grundstücke

Geb. Nr. 141 71 qm Wohnhaus grmeinderätl.
Schätzung03 qm Veranda

1 a 82 qm Hofraum
2 s 56 qm in Oberamreigärten 13 WO^

Zubehörden 60 ^
P . Nr. 209,2 7 3 05 qm Acker(jetzt Gemüse-

garten) allda, b Haus 4W
zus 13 460

am Montag, de« SS. Jannar ISIS,
nachmittags S Uhr,

auf dem Rathause in Hirsau  versteigert werden.
Der Versteigerung?v;rmerk ist om 28. November 1911 in das

Grundbuch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit der Ein¬

tragung des Versteigerungsvermerkes aus dem Grundbuch nicht ersichtlich
waren, spätestens im Versteigerungsterminevor der Aufforderung zur
Abgabe von Geboten anzumelden, und, wenn der Gläubiger widerspricht,
glaubhaft zn machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Versteigerungs-
erlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten nach¬
gesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes Recht
haben werden aufgefordert, vor der Erteilung des Zuschlags die Auf¬
hebung oder einstweilige Anstellung des Verfahrens herbeizuführen,
widrigenfalls für das Recht der Versteigerungserlösan die Stelle des !
versteigerten Gegenstandes tritt.

Calw, den 1. Dezember 1911.
Kommissar:

Bez'üksuotar Krayl.

Stammheim.

Brenn- n. NnMz-Berknns.
Am Mittwoch, den 24. Januar , kommen

von nachmittags 2 Uhr ab im „Rößle"  hieraus dem Gemeindewald Steinrinne und Doma
zum Verkauf'

68 Rm. buchene Scheiter und Prügel,
44 Rm. tannene Scheiter und Prügel,
22 Rm. Klotz- und Anbruchholz,
1025 buchene Wellen und verschiedene. Flächenlose.
36 Eichen— 8,49 Fm. I.—VI. Klaffe,
13 Weißbuchen— 2,57 Fm. IV. - VI. Klasse,
5 Rotbuchen- 2,12. Fm. III - VI. Klaffe.
1 Linde 0,28 Fm. V. Klaffe.

Gemeinderat.

Das in holzreicher Gegend auf Ge¬
markung der industriereichen Stadt Pforzheim
gelegene, sehr gut eingerichtete und vor 3
Jahren neu aufgebaute Sägewerk̂ der im
Konkurs befindlichen Firma Gebrüder Feiler,
mit 70 k»S konstanter Wasserkraft. Doit-
scher Turbine, 2 Bollgattern, Schwarten-
maschine, Bauholzkreissäge, kombinierter Kreissäge usw. nebst
einem stückigen Wohnhaus, Lagerschuppen und Lagerplätzen ist sofort

Mltt Duftigen Bedingungen zu verkaufen.
Das mit dem Werke verbundene

mechanische Zimmergeschäft
und die

mechanische Schreinerei
Können miterworben werden. Reflektanten belieben sich an den Unter¬
zeichneten zu wenden.

Der Konkursverwalter:

Dr. Hans Meier.
Rechtsanwalt.

kskriüs-VersteMiMg.
Aus dem Nachlaß des Zakob Breitling , gew. Küblers hier,

verkauft Unterzeichneter am Mittwoch, den 24. Januar , vormittags
von 9 Uhr und nachmittags von 2 Uhr an, gegen Barzahlung:

Manns - und Frauenkleider , Betten, Küchengeschirr, Schrein¬
werk, 2 Kommoden, 1Aufsatzkommode, 1 Sekretär , 2 Kästen,
größere und kleinere Tische, 1 Sofa , gepolsterte und andere
Stuhle , Bettladen mit und ohne Rost. 1 Kinderbettlade,
1 Nachtttschle, Schemel, 1 Regulateur . versch. Spiegel.
1 Hangelampe, 1 2rädrigen Handkarren, sowie allgemeinenHausrat.

Liebhaber sind eingeladen.
Stadtinventierer Kolb.

Stammheim.
Am Sonntag , den 21. Januar , hält Herr Bureau¬

beamter Single im Gasthof zum Waldhorn einen

Lichlbildervorlrag
Nw seine Erlebnissei»Siid-Weft-Asriba,

wozu jedermann freundlichst eingeladen ist.
Anfang für Kinder 'F6 Uhr, für Erwachsene 7 Uhr.

Eintrittspreis 20 Pfg . Kinder 10 Pfg.

ljis bkrskn
lllfibfil 5UPM

Ulik! V,obl8e !im6e !<6nrj8i6n!
gebe», ,n,r mir Wasser kurze .seit gekock»,

ebenso kräftige Luppen, wie mit Fleischbrühe
!hergcstellle. Mehr als 30 Sorten , wie : Reis,
Sternchen, Rumford. Königin , Kartoffel usw.

(sin Würfel für 2—3 Teller 10 Pstz.
Man verlange ausdrücklich Suppen.

Unterreichenbach.Ks8ld. ..vkulseder Ksmr"
Morgen Sonntag , von 3 Uhr ab

großes

im spiegelglatten Parkeltsaal.
Jedermann ist höflichst eingeladen.

^akob 8biksjeä.
AM " von der Reise zurück . "MF

vr . IMM 8 l 6 iv
Zperialarrt kür Magen- una varmkrankdeiren.

Tübingerslr . II.
Sprechstunden: 8—9, 11—1, 3—5 Uhr. ausgen. Sonntagsu. Feiertags.

lvSMgsr ' Wviinr
Die Natumemrentrale Deutscher GaSunrtk

Stuttgart » Kanzleistratze 22, Telefon Nr. 54147
empfiehlt außer ihren bekannt billigen, naturreinen

inländischen Miss- una üoiivelnen
von demnächst eintrenenden Sendungen i Verzollt und um

Spanische Schillerweine , °"Sumgû p-r
Diese Auslandweine entsprechen in Geschmack und Farbe vollständig

unseren Fnlandweinen.
Preislisten u. Proben gratis u. franko

»

!_
ei

er zu

Beteranenverein
Calw.

Zu der morgen Sonn-
tag stattfindenden kirch- M
lichen Feier des Ge-
burtsfestes Sr . Maj.
des Kaisers verfam-
melt sich der Verein um 9 Uhr
beim Vorstand.

Recht zahlreiche Beteiligung wirderwartet.
Der Borstand.

Kameraden der
SanitäLskolonne

treffen sich morgen Sonntag,
nachmittags5 Uhr. bei Kamerad
Müller zur „Linde"  betreffs Be¬
sprechung.

Mehrere Kameraden.

Lslirrnitsl'i'icljt.
Am Dienstag, den

23. Januar beginnt
der Tanzuuterricht.
Anmeldungen können

noch gemacht werden
im Gasthausz. Schiff
und Lederstr. Nr. 175.

Hochachtungsvoll§
Johann Protz, i

>in billigen wie besten Sorten , roh
und jede Woche frisch gebrannt,
empfiehlt bestens
isiefoni2o. 0. 8erva.
Ordentlicher

welcher Luft hat, die Gärtnerei zu
erlernen, findet aufs Frühjahr unter
günstigen Bedingungen Stelle.

Lhr. HSgele,
Handelsgärtner.

Ein

LailftniWn
für sofort oder später gesucht. Zu
erfragenb. d. Geschäftsstelle ds. Bl.

Erfinder
welche kostenlosen Rat u. Aus¬
kunft in Patent- Angelegenheiten
wünschen, belieben sich zu melden
an Patent -Erwirkungsbüro
ContinentalW. Hinze Berlin-
Charlottenburg. Bleibtreustr. 8/9.

gekrsucksv gegen
tlusten , liatsrrb , Heiserkeit,
Versctileimaax, Krampt- un«t

Keucbbusten

Aker'knLk-
tstsinsllsn

Mts cksn,73 Ts n n 6 n
"Ot . bexl . Zeugnisse
v. Zerrten u . priv ^lsn

bsket LS Nt-, 0 ««« SV pt >,
ru laben bei : IVielsnä , -Vlre
/z>>orbeks , Oalv . Hermann
Haussier , Oaln : Touis 8cliarpk
in l îebearell . « ans llrdsrät in
Tiebenrell : 1K. Oulcke, Oscken-
ps,onn. Larl Vonxus , vecken-
sTronn: K. tt. Lkmert, Lim-
morbeim : U. Kossteuscker,
'leinacb : 11. IViettenmazer,

2ave !srsin.

i Die Feillln-SpiMkrej«.Weberei
Bäumenheim

(Bayern ), Post- und Bahnstation,
das größte Etablissement der Leinen¬
branche in Süddeutschland, empfiehlt
sich zum Verspinnen und Ver¬
weben von Flachs, Hanf und Werg
gegen Lohn. Weblohnlisten liegen
bei den Agenten auf. Rohmaterial

^ übernehmen und jede Auskunft
! erteilen die Vertreter: Herr Louis
: Schlotterbeck, Calw: H. Ade,
: Althengstett: Chr. Stiegelmaier,
! Gechingen: Fritz Wacker, Gemeide-
^ rat, Deckenpfronn.
, Rücklieferung der Garne erfolgt

in 3—4, der Gewebe (außer den
! gebleichten) in 4—6 Wochen.
! Eigene Bleiche, Färberei,
! Zwirnerei. — Fertige Säcke
> und wafferd. Wagendecken.

...

gehen ist oft gleichbedeutend
mit sich erkälten. Darum pfle¬
gen vorsorgliche Frauen beson¬
ders bei rauhem Wetter in der
Handtasche neben Portemonnai
und Schlüssel eine Schachtel
Wybert-Tabletten mitzuneh¬
men. die jede Heiserkeit im
Entstehen bannen. Die Schach¬
tel kostet in allen Apotheken
nur 1 Mark und die Wirkung
- ist unübertroffen.

IchMttt»«,
älter»robte« beste«

Wake
älter»rob
Mittel zur
tuug de» Leder«.

Man hüte sich vorA
^Nachahmungen

mit ähnliche«
Namen und kaufe
nur Büchse» «tt _

dieftr Fchutzmar»«, « W» welche»
20  und 40 Pfs zu. haben find!

Lslv : Hvgen vreiss.
! 11. ilau bei

Ir . l, ainpri : u -<1. ? felssei
1, >ck!s-t : eebee^
Ckr. 8cbiall :erer.

i Otto  Ltikel.
! s .̂ Lvei- .. Xacä >.

4Itbenxstett : Oer. LtraOe.
Oeckinxen : j Krauss.
Hirsau : l) . Kemmel
l-iedenrell : Vr Lcvoei. en.
dieudulack : ! be . ^ei
kieuweiler : s. i -. Kall.
Ostelskeim : O. Visckei.
Stammbeim : 1. V.' eisr
ravelstein 1l. Wteilenmaisi

Eisenbahnfahrpläne
sind ä 5 ^ im Conwt. ds. Bl.
zu haben.



ällLimker - l-adrik^nr ?' 6er  i »-» »» i »H " » ^
so dettvblen 8cku !i r̂cme 7, »

Ô rl Oenlnen, Fabrik ciif-u.-leckn. ?5VÜ.. böppinAVV

vskentners
«^ Vest6iett'seffsnpüIveG-M

Jeden Montag , mittags I Uhr, findet

statt bei
Pferchverkauf

Adolf Ziegler seu.

Aur MImiiZ!
Ls bestekt vieltack nock 6ie
^asickt , 8eelix 's kandier¬
ter LornksKee sei „verbrannt ".

^ ObwokI 6er vollkommen reine
^ un^ kalleeäknlicke ^ olil^e-
^ sckmack 6es aus Leeli ^ s kan - ^

viertem Kornkaffee ker ^estell-
ten Oetränks erkennen lässt,
6ass 6iese ^ nscbauunx aut

n einem Irrtum berukt , weisen
wir ausäriicklick darauf bin,

. 6ass Leelix 's kandierter Xorn-
kattee innen bell geröstet ist,
un6 6ass 6er äussere 6unkle
I7eberrux von gebranntem
Mucker 6a ^u 6ient , 6as wun-
6erbare kalteeäbnlicbe V̂roma
vor Vertlücktigung ru scküt-
ren un6 6em Oetränk eine
scköne goI6braune k'arbe ru
geben . ^lan lasse sicb 6aker
nickt 6urck 6ie äussere 6unkle
k'arbe adsckrecken , son6ern
überzeuge sick selbst 6avon,
6ass Zeelig 's Kan6ierter Lorn-
katsee ein ganr ausgereick-
neter Latkee -Lrsatr ist , 6er
okne weiteren Zusatr ver-
wen6et wir6 . Oratisproben
sin6 in fe6em besseren Kolo-
nialwarengesckäft erkältlick.

Weh-Verkauf.
Am Montag , den 22. ds. Mts ., son vormittags

8 Uhr ab , habe ich in Wildberg  im Gasthaus zum
Hirsch einen großen Transport

WP " erstklassige

starke, junge
!trächtige Mhe, trächtige
KaMmen. eia Mer.

stMe; Paar Stiere, sowie schöner Jungvieh
zum Berkauf und lade Liebhaber freundlich ein.

8sIoinon köwengsrt
aus Rexingen.

li llle jmmvräm Mer!
Wie ich höre , wird der Aufruf vieler konservativer

Wähler in Nr . 13 des Calwer Tagblatts , in der Stichwahl
für Kaufmann Schweickhardt zu stimmen, als eine Finte
der Demokraten hingestellt.

Meine Freunde und ich bitten die Konservativen unter
Zurückhaltung jeglicher Verstimmung und Bedenken für

Kaufmann Schweickhardt
zu stimmen. j

3m Namen vieler konservativer Wähler:
Fr. Gundert.

f,50Evevtzcd-
iWttlMlle

Kerker HakLS/frar», wer'/r//e§e/-e po/r bester Hrr«kttüt,
se/r ^ « ttsALsbts rr rÄ brtt/Lf rs/

/rrr- e,r rrr a//en bessere»6eLc/rer//e,r, wo zr/c/r/ vô ä/r'L,nertt/e/rro« s/c/r an t/r'e / r̂>nra

Fko«tF/« S»» .

Bieh-Berkauf.
Am Montag » den 22 . d. Mts ., vormittags 8 Uhr»

habe ich in Calw im Gasthaus z. Löwen  einen grohen
Transport

erstklassiger, starker, jnvger
Milchkühe,
trächtige Kühe und

trächtige Kalbinnen,

sowie schönes Jungvieh
zum Verkauf, wozu ich Liebhaber freundlichst einlade.

kakln Veit Kömengart.
Rötenbach.

Einen bereits noch neuen

Säulengöpel
und ca. 25 Zentner

Haberstroh
verkauft

Jakob Kugele.

Einige Zensier«nd
nerWedenc Laden.

sowie

einige Türen
verkauft

W- Eisenhardt, Witwe.
Heimsheim OA. Leonberg.

Setze einen1' ?-
jährigen

(Simmenthater Schlag,) welcher
schon Dienst getan hat, dem Verkauf
aus und lade Liebhaber freundlich
ein.

Eugen Dittmann
_ z- Hirsch.

Altburg.

M SchaMuh
mit dem 2. Kalb 37 Wochen trächtig,
verkauft

Zimmermann Starzmann.

Lehrlingsgesulh.
2 Kräftige Jungen werden zu

Ostern als Schlofferlehrlinge an¬
genommen.

Paul Kienzle,
Schlossermeister,

Pforzheim, Kronprinzenstr. 30.
2—3zimmrigeMlmung

samt Zubehör hat auf I. März
oder April zu vermieten. Wer —
sagt die Geschäftsstelle ds. Bl.

Schön möbl. heizbaresZimmer
hat auf I. Februar zu vermieten
— wer, sagt die Geschäftsstelle
ds. Blattes.

VWerlehrlivg-
Gefuch.

Einen ordentlichen Jungen nimmt
in die Lehre

Wilh. Haqdt,
Brot- und Feinbäckerei.

Breitenberg.
Nächsten Dienstag,

Ä nachm. 1 Uhr, ver¬
kauft reineMilWimine,

sowie ein 10 Wochen trächtiges
Mutterschwein

Kübler» Schuhm.
2tal . Hühner, Zucht¬
geflügelu. Bruteicr bewährt.
Rassen, alle Zuchtgeräte.
Lehrreicher Katalog gratis.

Geflügelhosi. Mergentheim 336.

Zu kaufen ge¬
sucht wird ein
mittelgroßer

üMä.
Angebote mit Angabe von Rasse,

Alter und Preis sind zu richten
unter T 101 an die Geschäftsstelle
ds. Blattes.

Zugelaufen
ist mir ein Dachs¬
hund. Derselbe
kann innerhalb8

_ _ Tagen gegen Ein¬
rückungsgebühr und Futtergeld ab¬
geholt werden bei

Jakob Münz , Kentheim.

b58ere
»F llnugmittel

Husten
Heiserkeit, Katarrh, Verschlei¬
mung, Influenza oder Krampf-

Husten rc. als
esel Iüll'8 LNein ecbte

Spitrrvexerictt

Lrnsttxmkons
Nur echt in Paketen ü 10 u. 20 -i
mir dem Namen Vsn > Uilt zu
haben in Calw in den Apotheken
und bci Carl Schnauffer , Kon¬
ditorei u. Caf<l ; Althengstett:
H. Ade ; Deckenpfronn: Z. G.
Gulde ; Gllltlingen : 2 . G.
Hummel : Liebenzell: G . Kutz-
maul : Stammheim : E. Sattler,
L. Weiß : Unterreichenbach: W.
Gengenbach: Weilderstadt: Apo¬

theker Mehltretter.

Teigwareni
Zörrobst

Pfd. 30, 40. 50 Pfg.

GkMse-Meln
Pfd 30, 40, 50»>

60 Pfg.

Mttmni
Pfd 30, 34. 40,

50, 60 Pfg.

Bruchmtcaroni
Pfd. 27 Pfg.

Reue

DlWsiWl
Pfd. 60 Pfg.

Pfd. 30, 40, 60 Pfg.
Neue

ZiveWeu
Pfd. 35,40 , 45 Pfg.

entsteinte 50 Pfg.
Neue

Krmlzfeigen
Pfd. 27 Pfg.

empfehlen

IkiMMüi.
VKk-V.

Telefon 45.

I
I

Wchex-SM
Auf lö. Februar oder i . März

wird bei hohem Lohn ein solides,
tüchtiges Mädchen gesuchtf. Küche
und Haus in der Nähe von Stutt¬
gart. Nähere Auskunft erteilt:

Frau Walter Rau,
Calw, Lederstr.

Rechnungsformulare
sind vorrätig in der Druckerei ds,
Blattes.
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